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Deutſchland und Nord⸗ Amerika. 

Wir haben im geſtrigen Blatte den Einfluß Nord⸗ 
Amerika's auf das Feſtland Europa's in Aus ſicht geſtellt; 
heute wollen wir eine Folge dieſer Ausſicht in näherer 
Beziehung auf Deutſchland anführen. 

Unſer unglückliches deulſches Vaterland hat ein eignes 
Mißgeſchick ſchon ſeit Jahrhunderten zu e Es 
ſind ihm Theile feines e und feiner National⸗ 
Angehörigen von faſt allen Nachbaren abgeriſſen wor- 
den; aber ſo ſehr ermangelte das Vaterland einer wah⸗ 
ren Nationalhaliung, daß nirgend in den abgeriſſenen 
Theilen die Liebe für die deutſche Nation zurückgeblie⸗ 
ben iſt. — 
= Außen hat deutſche Söhne zu feinen Sklaven ge⸗ 
macht. Die Oſtſee⸗Provinzen find deutſch und die deutſche 
Sprache hat dort noch ihre Heimat. Aber die deutſche 
Zunge hat die Sklavenſprache erlernt, das Herz hat dort 
das Vaterland vergeſſen. Daß die Sprache dort die 
deutſche geblieben, iſt nicht ein Zeichen der Liebe zum 
deutſchen Vaterland, ſondern ein Zeichen der deutſchen 
Sprache. Es iſt ein Zeugniß dafür, daß das ruſſiſche 
Barbarenthum, das die gebildete Sprache der Eroberten 
nicht vertilgen konnte, dennoch die Söhne Deutſchlands 
vom Herzen Deutſchlands losgeriſſen und die Sympathie 
für das Vaterland in ihnen ertödiet hat. 

Der deulſche Elſaß iſt ganz franzöſiſch geworden und 
iſt jetzt ſo weit abgefallen von Deutſchland, daß ſelbſt 
die Erinnerung an das Stammland aufgehört hat in den 
Herzen des jetzigen Geſchlechtes zu leben. 

An die Niederlande und an Belgien haben wir blü⸗ 
hende geſegnete Strecken hingegeben; aber es hat uns 
die Schmach getroffen, daß ſelbſt dieſen kleinen Nationa⸗ 
litäten der Sohn Deutſchlands ſich enge angeſchloſſen und 
zum Theil bereits in ihnen aufgegangen ill. 

Schleswig⸗Holſtein's Kampf für ihr Deutſchthum iſt 
unterdrückt; und wer hat es verlaſſen? — — Nur die 
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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Liebe dieſer zäheften nordiſchen Söhne Deutſchlands iſt 
es, die ſie nicht, gleich andern abgeriſſenen Theilen, 
Deulſchland verachten und vergeſſen läßt, und nur die 
feſtgegründete Hoffnung auf das deutſche Volk iſt es, die 
ihnen Muth auszuharren verleiht. — 

Mit Ausnahme dieſes letztern Theils deutſcher Söhne 
ſehen wir nun ringsum an unſern Grenzen Deutſchland 
von Deutſchen verleugnet, und wiſſen, daß Deutſchlands 
Zerriſſenheit und Schwäche der Grund dieſer traurigen 
Erſcheinung iſt. x 

Merkwürdig aber iſt es, daß diejenigen, die nicht 
gewaliſam losgeriſſen wurden, ſondern freiwillig dem 
deutſchen Vaterland den Rücken gewandt und über das 
Meer gezogen find, um jenſeits, in der neuen Welt, die 
alte und ihren Jammer zu vergeſſen, Deutſchland noch 
nicht vergeſſen haben. — 

Der Deutfche in Nord-Amerika denkt lebhafter und 
mit innigerer Liebe an das Vaterland, als der deutſche 
Franzoſe oder der deutſche Ruſſe. — 

Wenn man dies in früheren Zeiten nicht erfahren hatte, ſo 
lag es daran, daß ehedem die Knech Schaft des Bundestages die 
deutſche Natlon ſo verächtlich machte, daß der Deutſche in Ame⸗ 
rika feinen Liebe für das Heimatland aus Scham Schweigen 
auferlegte. Von dem Augenblicke an aber, als Deutſch⸗ 
land dieſe Kette der Schmach zerbrach, die nun und nim⸗ 
mermehr wird dauernd geſchmiedet werden können, — 
von dem Augenblicke an, als in Deutſchland die Worte: 
„Einheit und Freiheit!“ ſo ſehr die Gemüther er⸗ 
griffen, daß ſelbſt die Vernichter der Einheit und die Feinde 
der Freiheit dieſe Worte zu ihrem Schilde machten, — 
von dieſem Augenblicke an ſank der Bannfluch de Ber⸗ 
ſtummens auch von den liebenden Herzen der Deutſchen 
in Nord⸗Amerika, und ein Gruß der Liebe erſcholl über 
die Meere zu uns, der das Herz erfreute und das na⸗ 
tionale Bewußtſein mit einem nie gekannten ſeligen &e= 
fühle erfüllte. VER 


* 
Seit dieſer Zeit hat ſich der Deutſche dem Deutſchen 
in Nordamerika eng verbünden, und die Verbindung, im 
Jubel über Deutſchlands Einheit und Freiheit geſchloſ⸗ 
ſen, hat ſich nicht gelsſt fonzern geſtärkt, ſeitdem die 


Frühlingshoffnungen von der deutſchen Nation getrübt 


wurden. — Die Verfolgungen der Reaction haben Tau⸗ 
ſende Yinausgerieben, die für's Vaſerland gelitten haben, 
von denen Keiner rotz Elend und Noth und Entbehrung 
die Heimat vergißt oder vergeſſen will. Kaum hat der 
arbelkſame Deulſche den Raum gefunden, wo er in Ruhe 
fein Haupt niederlegen kann in der Freiheit der Fremde, 
ſo gedenkt er ſchmerzvoll der Freiheit in der Heimat, 
und wie dieſer mitgeſpielt worden. Er ſucht den Genoſ⸗ 
ſen auf, der mit ihm ein Gleiches fühlt und ſchließt ſich 
dem ältern Landsmanne an, der mit neuerwachter Liebe 
die Geſchicke des Vaterlandes vernimmt. Deutſche Zei⸗ 
tungen und immer neu ankommende Auswanderer und 
Flüchtlinge unterhalten die Verbindungen, und gegen⸗ 
wärtig iſt es ſo weit gekommen, duß dis deutſche Be⸗ 
völkerung zuſammenhält in polltiſchen Fragen Nord⸗ 
amerika's. Schon find ſte, die neuen Bürger der neuen 
Welt von bedeutendem Einfluß auf die Wahlen geweſen, 
— und wenn die Zeit kommt, we Amerika feinen Ein⸗ 
fluß auf Europa geltend machen wird, wird das alte 
Deutſchland in der alten Welt fühlen, was das neue 
Deutſchthum in der neuen Welt für Bedeutung hat. 

Verweiſe ich Dich ſo, mein freundlicher Leſer, auf 
eine Zukunſi, die Du vielleicht mit, Recht als eine noch 
ferne anſtehſt, nun ſo will ich Dir ein Stück aus der 
Vergangenheit in's Gedächiniß zufen, das bel Dir viel⸗ 
leicht ſchon in Vergeſſenheit gerathen iſt. 

Wie die Zeitungen berichten, können die Abgeſand⸗ 
ten des Bundestags gar nicht darüber einig werden, wie 
fie das, was man „die deutſche Flotte“ nennt, zerſtückeln 
und zertheilen, oder in welchem Gewäſſer ſie gut ver⸗ 
faulen ſoll? — — — j 

Weißt Du aber auch, mein freundlicher Leſer, wer 
denn die erſte beutſche Gabe, der erſten deutſchen Na⸗ 
tlonal-Verſammluntz, zur erſten deutſchen Flotte über⸗ 
geben hat? 

O, mein theurer Leſer, es iſt ein Kapitel, das das 
deulſche Herz bis zu Thränen erſchüttert! 

Der erſte Beitrag zur deutſchen Flotte wurde der er⸗ 
fen deulſchen Nationalverſammlung überſendet von den 
Deutſchen in Nordamerika! . 

Am 20. April 1848 fand eine Verſammlunz von 
beutſchen Einwohnern New-⸗Morks flatt, in welcher drei⸗ 
tanſend fünfhundert Dollar zuſammenkamen, als Opfer⸗ 
gabe für das deutſche Vaterland. — In dem Schreiben, 
das der Conſul der vereinigten Staaten von Amerika 
der Nationalperſammlung überreichte, ſprachen die Ueber⸗ 
fender aus, daß nur die Eile) mit welcher ſie ihre Gabe 
darbringen wolllen, „fie verhindert habe, den Strom der 
Begeiſterung, der ſich überall in jedem deutſchen Herzen 
in Amerika regt, in ein Beite zu leiten. Sie bitten die 
& als Zeichen der Theilnahme von Brüdern anzu⸗ 
ſehen, die die Leiden und Freuden der alten Heimat tief 
mitempfinden. Sie ſezen das Banner der deutſchen 
Einheit in erhabenem Lichte vor ſich, das Deutſchland 
diesfeits und jenſeils des Oceans far? macht! — Die 


beabflchtigt die ae noch vor dem 


Gaben dieſer Republikaner find ſo ferne von republika⸗ 
niſcher Agitalion, daß ſie am 7 ſagen: „ ſie wiſ⸗ 
fen ihre Gabe in keine würdigere Hände zu legen, als 
in die Hände der Männer, die das öffentliche Vertrauen 
Aller, das Vertrauen von Volk und Fürſten zu Bera⸗ 


thern und Rettern von vierundvierzig ee ea. 


ſchen berufen hat!“ - 
Siehe, mein freundlicher Lefer, hier haſt Du einen 
flüchtigen Blick in eine ehemals hoffnungsreiche Vergan⸗ 
genheit, die von dem erſten Beitrag Nordamerikas zur 
deutſchen Flotte erzähle — biſt Du nun geneigt, mir in 
einem noch flüchtigern in die Zukunft zu folgen, nun, 
ſo ſage ich Dir: die Deutſchen Nordamerlkas ſind beru⸗ 
fen, eine ernſte Rolle in der Geſchichte Deutſchlands zu 
ſpielen, und während das zerriſſene Deutfchland nicht 
weiß, wie es das Stückchen der deutſchen Flotte zerreißen 
ſoll, könnte es kemmen, daß elnſt die Flotte das einigen 
Deutſchlands gedaut wird auf den Werften von Nord⸗ 
amerika! 


Werlin, beu 18, November. 

Ai die „8. 3." aus zuverläffiger Quelle erfährt, 
nde dieſes Jahres 
die ven den vorjahrigen Kammern bewiligte Anleihe von 
21 Millionen flüffig zu machen. Die Herren v. Roth ſchild, 
welche bereits eine Gonferenz mit dem Finauzwiniſter gehabt 
haben, ſellen beauftragt fein, die Einleitungen zu dieſer Anleihe 
in pn = Sr 

— Es beſtaligt ſich, daß bie Regierung der 
amertkaniſchen Republik in der Sun; 0 3 Bl 
eit eine euergiſche Note nach Kopenhagen geſchickt hat. Die 
Regierung der Ver. Staaten hat ſchon vor längerer Zeit er⸗ 
klärt, vaß ſie den nicht zu rechtferligenden Sundzoll unter kei⸗ 
ner Bedingung ankesnen könne. 

— Aus Marienbad bei Lieberſtein, we der berühnile Kin⸗ 
dergartner Fröbel im herzoglichen Schloſſe weilt und wirkt, 
wird dem Fr. J. über den Stand der Kindergarten⸗Angelegen⸗ 
heit folgendes geſchrichen: Frsbel wendete ſich, gleich nach 
dem preußiſchen Verbot, unmittelbar an das preußiſche Minis 
ſterium ſelbſt, wies nach, daß eine Namensverwechſelung ftatts 
gefunden haben müſſe, und fügte einen ar feiner Schriften 
bei, um zu bocumentiven, daß ein acht chriſtlicher Geiſt in den⸗ 
ſelben berrſche. Hlerauf erhielt er ein vem Miniſter v. Raumer 
unterzeichnetes Schreiben, in welchem derſelbe mit kutzen Wor⸗ 
ten fügt, daß die überſendtten Schriften ihm keinen Anlaß bö⸗ 
ten, den reiflich erwogenen Beſchluß zurückzunehmen. — Die 
Königin, au welche ſich eine hochgzeſlellte Perſon gewendet, ſell 
geäußert haben; Es wäre doch entſetlich, wenn eine ſolche 
Manzensverwechſelung ſtaltgefunben. — Indeß iſt in der letzten 
Zeit von höheren Beamten ſelbſt dem Profeſſor Fröbel mirges 
theilt worden, daß keine Behörde mehr daran denke, 
jenem Verbote eine Wirkung zu geben; , wi 
ren in mehreren namhaften Städten (in Breslau, Berlin, 
Merſeburg, in letzterer Stadt fogar auf Anregung des Provin⸗ 
zialſchul, und Megterungsrathes) neue Kindergärten, nach 
Frötel'ſchem Syſtem entſtandenz und wäre mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß der fromme, wahrhaft chriſtliche Sinn, wel⸗ 
cher in dieſen Anſtalten obwalte, die Regierung in nicht ferner 
Zeit zur förmlichen Rufzebung des von ihr erlaſſenen Ver⸗ 
detts deſtimmen werde. a 

— Borgeſtern wurde bei einem in der Putlkammerſtraße 
wohnhaſten Barbier Hausſuchung gehalten; derſelbe wurde ver⸗ 
haftet, weil man bei ihm ein vom Zeughausſiurm herrührendes 
Gewehr gefunden haben fol, N 

— Sine gebildete junge Dame aus zuter Familie iſt 


In verſchiedenet Fälſchungen und Betrüterelen verhaftet 
worden. 

— Eine alte Dame, welche mehrere Jahre hindur 
brei Hunde gehalten hatte, nn I feiern Steuer zu 155 
len, iſt zu 75 Thlr. Strafe verurtheilt worden. 

＋. Wie verlautet, beadſichtiget eine große Zahl von hieſigen 
0 änkern gegenüber der projeftisten Beſſeuerung des nach 

erlin einzuführenden Bieres gemeinſame Schritte zu thun. 
Die Jrauereibe zer konnten die e, wonach fle den Preis 
der Tonne Bier um einen Dhaler erhöhten, nur dadurch aus⸗ 
füßten, daß fie feſt zuſammenhielten und den VBefigern von 
‚Biere und Keffeehäuſern, mochten dieſelben ihnen viel oder 
wenig Bier abnehmen, keinerlei Conceſſtonen machten. Diefe 
Preiserhöhung traf einzig und allein die Detatlliſten; ihren 


Gaſten gegenüber konnten fie den Preis des Bieres nicht ſtei⸗ 


ern und ſo erlitten ſie, wenn man bedenkt, daß ſelbſt die Be⸗ 
boar kleiner Lokale mindeſtens einige hundert Tonnen Bier im 
Laufe des Jahres verkaufen, einen nicht unbeträchtlichen Ver⸗ 
luſt. Ge wäre demſelben aber vielleicht mit der Zeit abzuhel⸗ 
fen geweſen, wenn die hieſigen Ausſchänker, wie dies von meh⸗ 
teren Seiten vertzeſchlagen wurde, gleich den Producenten feſt 
zuſammgehalten und ſich dahin getinigt hätten, das Bier fortan 
nur von auswärtigen Brauern, wenn auch um einen noch hoͤ⸗ 
heren Preis, zu beziehen; ſis hätten alsdann die vereinigten 
Brausteibefiger zwingen können, den Preis wieder hevabzuiegen. 
Eine Einigung war jedoch nicht herbeizuführen, ebſchen Gin, 
zelne auf den Plan eingingen und ihr Bier von auswärts, 
namentlich aus Potsdam, bezogen. Mit der Veſteuerung des 
außerhalb der Weichsbildgrenzen Berlins gebrauten und hier 
einzuführenden Bieres wird dies aber noch mehr erſchwert; 
ferner würden auch diejenigen Ausſchänker, welche, bisher in 
ihren Lokalen nur fremdes, dalriſches oder ſächſlſches Bier hiel⸗ 
ten und von der Preiserhöhung der hiefigen Brauer nicht bes 
troffen wurden, ebenfalls einen empfindlichen Verluſt erleiden. 
Borerſt wird nun von einer Seite der Verſuch gemacht werden, 
die Ausſchanker zu einer gemeinſamen Petitien an die ſtädti⸗ 
ſchen Behoerden zu veranlaſſen; eine ſolche dürfte aber von 
nicht großem Erfolge fein, da die proftktirte Steuer den Stadt⸗ 
füdel jahrlich um eine Summe von 50,000 Thlr. vermehren 
würde und deshalb nicht fo leicht von der Hand gewieſen wer⸗ 
den dürfte. Ob es aber nach Einführung der Steuer gelingen 
wird, die Ausſchänker zu bewegen, trop der doͤppell erhöhten 
Preiſe nur von Außerhalb Bier zu kaufen und hierdurch vie 
hieſigen Brauer zur Preisermäßigung zu nöthigen, if bei der 
großen Zahl der Bethelligten und ihren manntgfachen, theils 
welſe entgegengeſezten Inkereſſen ſehr zu bezweifeln. 

— Wei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 
104ter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 
Athlr. auf Rr. 01855 in Berlin bei Seeger; ein Hauptgewinn 
ven 10,000 Aigle. auf Nr. 13087 nach Paderborn bei Pader⸗ 
fein; 2 Gewinne zu 2000 Athlr ſtelen auf Nr. 24186 und 
24407 in Berlin bei Maßdorff und nach Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann; 32 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 2474. 4640. 
5696. 6731. 11333. 11885. 14535. 18399. 19735. 19886. 
21725. 23130. 24978. 25900. 27089. 29906. 32613. 36571. 
35720. 40036. 40694. 45306. 46283, 50367. 50770. 54021. 
62879. 64507. 64606. 70152. 70613. und 72073; 37 Se, 
winne zu 500 Rihlr. auf Nr. 1855. 5585. 7151. 8681. 9326. 
14719. 16446. 17786. 18037. 19216. 21321. 22427. 23884. 
30 148. 2589 J. 26688. 25467. 30779, 34724. 36594. 36724. 
45376. 48863. 51198. 56073. 60540. 84098. 66920. 67990. 
68184. 68690. 73535. 73702. 74195, 74849. 78693. und 
70023; 57 Gewinne zu 200 Mhlr. auf Nr. 389. 2362. 2995. 
443% 6086. 8298. 8794. 10412. 14513. 14981. 15347 
18946. 16195. 16743. 17852. 18313. 19944. 20207. 21895. 
24542. 26362. 28895. 29366. 30201. 30211. 32166. 34486. 
87567. 38047. 38659. 40602. 41032. 43207. 43430. 44556. 
45850. 46109. 51329. 51528. 53006. 54130. 54488. 56968. 


57071. 57782. 57952. 58369. 59838, 61842. 63340. 70898. 
11531. 73503. 73609. 75150. 78263. und 78784. 

— Der Gemeinderath hat den bei der alten jüdiſchen Ge, 
meinde als Prediger fungirenzen Dr. Sachs zur Vertretung 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde zum Mitgliede der Schulvepu⸗ 
tation gewählt. 

— Dem Lotterie-Obereinnehmer Schreiber in Breslau, 
welcher bisher den ſehr bedeutenden Abſatz von circa 5000 Lee⸗ 
ſen hatte, iſt kürzlich von der Lotterle-Directton vie Milthellung 
gemacht worden, daß ihm von jetzt an nur 200 L oſe zuge⸗ 
theilt werden konnten. Bekanntlich kann man den Lokterie⸗ 
Einnehmern, welche vor 1840 ſchon im Beſitz der Ceneeſſton 
waren, dieſe nicht entziehen, indeſſen die Anzahl der Looſe bis 
auf ein Minimum von 200 Stück herabſetzen. 

— Dem Redacteur der „Deutſchen Kunſtzeitung“, Dr. Mar 
Schasler, welcher im Februar d. J. aus Leipzig ausgewie⸗ 
fen wurde, und ſeitdem die Erlaubniß ferneren Aufenthaltes in 
Berkin erhalten hat, iſt Seitens des fächſiſchen Miniſteriume 
auch die nachgeſuchte Erlaubnis eines kurzen periodiſchen Auſ⸗ 
enthalts in Leipzig, dem Druckorte ſeiner Zeitung, verweigert 
worden. Wie die „Nat.⸗Z.“ hört, geht der Verleger derſelben, 
Eduard Krepichmar, zutleich einer der tüchtigſten deutſchen 
Zylograppen, mit dem Plane um, feinen Verlag und fein Nor 
lier nach Bertin zu verlegen. Auch andere bedeutende Bude 
händler Leipzitzs And dieſem Plane nicht abgenelgt, und haben 
bein Vernehmen nach bereits darauf bezügliche einleltende 
Schritte bei der preußiſchen Reglerung gethan. Welche dus 
deutung übrigens ein ſolcher Schritt des leipziger Buchhandels 
für Berlin und ganz Preußen haben würde, bedarf keiner wei⸗ 
teren Auteinanderſetzung. 

— Der hieſige Magiſtrat braucht noch einige unbeſoldele 
Stadträthe; eine vom Gemeinderath zur Auswahl von Candi⸗ 
daten niedergeſitzte Deputation hat jedoch erklärt, fie wiſſe keine 
geeignete Perſonen, welche ſie hierzu vorſchlagen könne. 

— Dem Vernehmen nach, meldet die „Sp. Z., iſt es der 


Zweck der jetzt hier verweilenden Gattin Corvin's, höheren 


Orts eine Vermittelung zu erwirken, daß es ihrem, beka 
lich in Raſtatt in Haft befindlichen, Gatten beate wiel 
möge, nach Amerika auszuwandern. Sie will eine bedeutende 
Caution erlegen, die ihr erſt dann wieder zurückerſtattet werden 
ſoll, wenn Corvin ſich in Amerika niedergelaſſen haben wird. 

1 In der nächſten Nr. werden wir die Bedingungen zur 
Betheiligung an dem von der Direction der Gewerbe Halle der 
anftalteten Weihnachts⸗Bazar miltheilen. 

Leipzig. In Zwickau find jetzt 25 in der dorligen Straf⸗ 
Anſtalt wegen der dortigen Maiereigniſſe ihre ſechsmonatliche 
Strafe Verbüßende aus Mittweida enlaſſen worden. Einem 
anderen Sträflinge, dem Candidat Wolf aus Braunſchweig, 
ud 7 Jahr an der Strafe, einem Hiefigen Tiſchler, Vleweg, 
6 Monate erlaſſen worden. 

Gotha. Mit dem Erſcheinen des neuen Preßgeſetzes ift 
bekanntlich auch die letzte poltliſche Zeitung zu Koburg einge 
gangen und es hat, da aus dieſem Grunde das neue 6777 
keine Anwendung finden kann, der ſeitherige proviſoriſche 
Giaats- Anwalt für Preßſachen um Enthebung von feinem 
Peſten nachgeſucht, da er, außerdem viel beſchäftigt, dieſe mit 
500 fl. ausgeſtattete nuplofe Stelle nicht mehr verwalten will. 

Nürnberg, 12. November. Die Verfelgungen gegen die 
Mitglieder der freien Gemeinde nehmen ihren Fortgang. Dem 
Vernehmen nach wollen die meiſten Mitglieder der Nürnberger 
freien Gemeinde nicht in den Schooß der von ihnen verlaſſe⸗ 
nen Kirchen zurückkehren, ſondern ſich zur „reformürten Kirche 
wenden, die, wie bekannt, in neuerer Zeit von der „evangeliſch⸗ 
lutheriſchen“ Partei ſehr angefeindet wird. ö 

Paris, 14. Novtr. In heutiger Sitzung der National 
Verſaumlung, gab die Verſammlung ihre Sufinimung, daß 
die Regierung den Belagerungszuſtand über das Cher⸗, Nis vre⸗ 
und Ardeche⸗Departement verhängt. Die Berathung des Ge⸗ 


„meindegefepes, und zwar des Kapitels, das über die Wahlen 
handelt, würde auf Montag feſigeſetzt. (Tel. Dep.) 
London, 13. November, Die Kofutfeier in Birming⸗ 
Jam, die am Montag begonnen hatte, wurde geſtern bei deſſen 
mückkehr ven Mancheſter durch ein glänzendes Bankett beſchloſ⸗ 
ſen. Er wurde mit derſelben Auszeichnung wie am erſten Tage 
empfangen, und erhielt außer der Adreſſe von Birmingham 
auch noch die von Coventry, Derby, Northampton, Woreeſter, 
Warwick, Kidderminſter und Wakeſield. Nachdem dieſe Gere⸗ 
menie vorüber war, ſprach Koſſuth einige kurze, aber herzliche 
Dankesworte, in welchen er unter andern wieder darauf bins 
wies, wie er ſtets überzeugt war, daß eine freifiunige Gemeinde⸗ 
Verfaſſung die Grundlage wahrer Volksfreiheit ſei. Das Ban⸗ 
kelt fand in der Muſtk⸗Halle ſtalt, welche zu dem Ende paſſend 
ausgeſchmückt. Unter Anderm ſah man in Lorbeerkränzen die 
Namen Bem, Perczel, Klapka, Guyon, Louis Bathyanyi, Dem: 
biusfy. Die Gallerie für Damen war dicht deſetzt; am Ban: 
kett hatten ſich mehr als 900 Perſonen betheiligt, eine Zahl, 
dis nie zuvor bei ähnlichen Gelegenheiten in diſem Raume 
eine ſolche Höhe erreicht hatte. Nach aufgehobener Tafel wurde 
der erſte Toaſt auf die Königin, der zweite auf Prinz Albert 
ausgebracht. Hierauf ergriff Mr. Geach das Wort, um dem 
Sultan der Türkei und dem Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten ein Hoch auszubringen, und begleitete dieſen Trinkſpruch 
mit einigen Worten über die Zuſammenſtellung zwei fo. ver⸗ 
ſchiedener Perſonen, die ſich aber beide um die Befreiung Koſ⸗ 
ſuth's ſo verdient gemacht hätten. Der Toaſt fand rauſchen⸗ 
den Anklang und wurde durch den General Wallbrigge im 
Namen des amerikaniſchen Präſidenten dankend beantwortet. 
Darauf ſprach Mr. Sholeſield: Wer iſt es, dem dieſe groß⸗ 
artigen Huldigungen gelten? Iſt es ein Mann von altem Adel 
und hoher Geburt? Nein! Wäre er das, ſo würde ſich der 
engliſche Adel beeilen, ihn zu bewillkommnen. Kr wolle die 
gerechten Verdienſte des enzliſchen Adels nicht ſchmälern, es 
feien Namen darinnen, die ih um die Freiheit wohl verdient 
gemacht hätten. Aber zu ihrer Beſchämung müſſe er geſtehen, 
daß, mit Ausnahme des Freiheitsfreundes, Lord Stuart, nicht 
einer von der hohen Auiftofratie ſich dem verbannien Patrioten 
freundlich bewieſen hätte. Aber er habe einen andern Hohen 
Adel an feiner Seite, das wären die edlen Gefallenen, nicht 
geſchmückt mit Perlen und Juwelen, es wäre ein edles patrio⸗ 
tiſches Volk. (Lauter Beifall.) Dann ſprach er von den 
Rechten eines jeden Volkes, über ſeine eigenen Angelegenheiten 
ſelbſt zu beſtimmen. Das Bankett habe daher auch noch einen 
böhern Zweck, als den, einer gefallenen Größe zu huldigen, 
aber um der großen wichtigen Bedeutung willen, die ſich an 
vieſem Namen knüpfe, bringe er ein Hoch dem erhabenen Gaſte 
zudwig Koſſuth. Dieſer Toaſt fand wie gewöhnlich rauſchende 
Stwiverung, dann wurde noch ein Lied zu Ehren Koſſuth'e 
gelungen und ihm ein ſinniges Gedicht überreicht. 

Als darauf Koſſuth ſich erhob, wurde er in derſelben ehren: 
vollen Weiſe begrüßt, wie wir dies geſtern beſchrieben. Er 
begann feine Rede mit der Eniſtehung des ungariſchen Krie⸗ 
ges im Jahre 1848. Kaum habe er damals die Nothwendig⸗ 
keit der Selbſtvertheidigung Ungarns eingeſehen und der an⸗ 
weſenden Volksvertretung erklart, daß die Vertheibigung 200,000 
Mann und 8 Millisnen Gulden erfordere, als 400 Verkreter 
wie ein Mann aufſtanden und die Rechte zum Himmel erhe⸗ 
dend, aus riefen: Wir verbürgen fie — Freiheit oder Tod. 
(Bewegung.) Als ſie ſo geſchworen, harrten ſie der Worte, die 

von meinen Lippen fallen würden, aber ich war von der Größe 
des Augenblicks zu ſehr ergriffen, und die Rührung lähmte 
mei unge. Eine brennende Thräne ſiel aus meinen Au⸗ 
zen, ein Blick zum Himmel feſſelte meine Lippen; ich beugte 
mich tief vor der Größe meiner Nation, wie ich mich jetzt vor 
Ionen beuge, und verließ ſchweigend die Tribüne. (Koſſuth hielt 


hier, von tiefer Bewegung ergriffen, inne.) Verzeihen Sie 
W — Berlin, 


de 
Berlaa von Theodor Heymann. 


fremden Erdtheilen und auch in Deutſchland für engliſe 


Hierzu eine Beilage. 


meine Rührung; die Schatten unſerer Märtyrer ziehen an mir 
vorüber. Ich höre Millionen meiner Tauben rufen; Frei⸗ 
beit oder Tod. (Pravo.) So wie ich damals war, bin ich 
jetzt. Ich wollte Ihnen für die Sympathie danken, wit wel 
cher Sie in meiner Perlen das blutende, unterdrückte, aber 
nicht gebrochene Ungarn ehren. Ich wollte Ihnen fuͤr den 
Hoffnungsſtrahl danken, womit die Theilnahme des engli 
Volkes die Nacht unferes Schickſals erleuchtet. Ich e 
nen danken, fo warm wie ich es fühle und wie Ihr ruhmvol⸗ 
les Land es verdient. Aber die Worte ſehlen mir; ſie fehlen 
mir nicht blos aus Mangel an Kenntniß Ihrer Sprache, ſon⸗ 
dern weil meine Gefühle tief, innig und wahr ſind. 8 

Die Sprache des Mannes kann wohl die Gedanken ſeines 
Geiſtes wiedergeben, aber für die Verwirklichung wahrer und 
tiefer Gefühle iſt fie nur ein ſchwacher Behelf. Sie find un⸗ 
ausſprechlich gleich dem endloſen Ruhm des Allmächtigen.“ 
(Laute Cheers). In rührenden Worten ſpra Koſſuth darauf 
von ſeiner eigenen Jugend, wie ihm aufänglich nur ein beſchei⸗ 
dener Wirkungskreis für feine Thätigkeit anzewieſen ſei, und 
wo er ſich niemals habe träumen laſſen, daß er berufen fein 
koͤnne, Ungarn die Freiheit wiederzugeben und wie er ſich ſtets 
nur als ein Werkzeug in der Hand der Vorſehung angeſehen 
habe. Aber als er der Bedeutung gewahr worden, die er in 
ſeinem Vaterlande gewonnen, habe er eine Lehrerin zur Nichts 
ſchnur feiner Handlungen genommen: die Geſchichte. Mit 
Erſtaunen habe er wahrgenommen, wie die Einrichtungen 
Englands ſo vielfache Kehnlichkeit mit denjenigen Ungarns ha⸗ 
ben und er ſei überzeugt, England ſei nicht frei, weil es mäch⸗ 
tig und groß, ſondern es wäre machtig und groß, weil es frei 
ſel. Hieran knüpfte er geſchickt einen Blick auf die Entſtehung 
der Größe Birmingham, die es ‚feinem. Fleiße und ſeiner Ins 
duſtrie verdanke, wel e er im Glas palaſt jo großarlig vertreten 
gefunden hade. Endlich ſprach er auch von dem ungariſchen 
Kampfe, der ruſſiſchen Intervention und ſchloß mit der Büt 
daß das Volk von Birmingham nicht blos eine Thrane des 
Mitleids, ſondern auch eine hülfreiche Bruderhand für die Lei⸗ 
den ſeines unglücklichen Vaterlandes haben möge. 

Nach Koſſuth ſprachen noch Pulßki, Lord Stuart u. A. 
Im Laufe des Abends wurde ihm eine Medaille überreicht, die 
ihm zu Ehren in Birmingham geſchlagen war, 


Vermiſchtes. 

— Eine reiche Dame in Kurheſſen läßt ihren Palaſt mö⸗ 
bliren. Die Teppiche werden angeblich aus Paris bezogen und 
kommen ſehr hoch zu ſtehen, find aber dafür auch unvergleich⸗ 
lich ſchöͤn. Einige Zeit nachher kommt ein bekannter, durch 
ſeine ausgezeichneten Teppiche rühmlichſt bekannter Fabrikant 
aus Hanau in den Palaſt jener Dame und erkennt jene an⸗ 
geblichen Pariſer Fabrikate als echtes Hanauer Fabrikat, das 
er ſelber, freilich ua ein Erkleckliches billiger, liefert. In Ere⸗ 
feld arbeitet man ſeidene Kordeln im Auftrage von Pariſer 
Häuſern, und fie werden als Pariſer Fabrikat ſchon in Köln 
verkauft. In Elberfeld arbeite man ſchilichte faconnirte Sam⸗ 
mei» Weſtenzeuge nach von Paris aufgegebenen Muſtern, die 
man dann aus Frankreich nach Deutſchland ſchafft. Der rhei⸗ 
niſche Fabrikant verpflichtet ſich, dieſe ihm aufgegebenen Mu⸗ 
fter für Deutſchland nicht zu arbeiten, da das Pariſer Haus 
damit eben auf Deulſchland ſpekulirt. In Köln kann man in 
den größten Modewaaren⸗Handlungen ſaͤchſiſche Spitzen als 
franzoͤfiſche kaufen, und ſich durch die Factura überzeugen, daß 
ſie aus Frankreich eingeführt find. Dem Kundigen geſteht man 


willig den Urſprung der Waare zu, fügt aber bei, daß die Haus 


fer eine Waare aus Frankreich haben wollen und dieſe Thor⸗ 

heit mit 50 Procent bezahlen. Daß Aachener Nähng 55 
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kauft werden, if eine bekannte Sache, ; Ä 
Verantwortlicher Redakteur Hermann Holrbelm in Berfin, 

Druck von W. Pormetter in Berlin, Ch 
Kommandantenſir. 7. 


Beilage zu Nr. 267. der Urwähler Zeitung. 


Die »Selöftfländigen Seibenwirker“ werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich Montag, den IT: d. Mts., Abends 8 Uhr, im Lo⸗ 
ale des Herrn Seemann, Nofengaffe 28, zu verfasmeln. 
Zweck: Die Weihnachts⸗Ausſtellung im Diorama. 

Das Comitee. 


Jüdiſche Neformgemeinde 
Sonntag, den 16. d. M., Vormittags — Uhr, Geiltes⸗ 
dien und Mechigt des Herrn Dr. Ritter. 


Cirque natiomal) 


de Paris, 


unter Direetien des Herrn DLAN. 


Sonntag und Montag: Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 64 Uhr. 
Arn N Ha W en 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag: Nacht und Morgen, Drama in 4 
Abth. und 6 Akten. Anfang 5 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Parquet⸗Loze 74 ſgr. 
platz 5 ſgr. Gallerie 3 ſgr. 

Montag, den 17. Nov.: Oer letzte Menſch, oder: Die 
Sternen⸗ Jungfrau. Anfang 7 Uhr. 

ptitches Kunſt⸗Theater, Königsſtr. GL. 

Heute Sonntag: Beſtimmt letzte Vorſtellung mit dem gro⸗ 
ßen Gas⸗ Mikroskop. Anf. 7 Uhr. Entree 5 u. 21, Sgr. 

Flora⸗Geſellſchaft. Montag, den 17. Punkt 3 Uhr. 
Einlaßkart. Krauſenſtr. 3 b. Menges u. Marienſir. 27 b. C. Lüdicke. 


ELDORADO. An 


Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Aufang Sonntag 
6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger . 


Lamms Lokal, Kaiſerſtraße 28. 
Morgen Montag: Großes Concert. Anfang 7 Uhr. 
Heute Abend findet zur Einweihung in meinem Tefal Hanſe⸗ 
Picknick und Tanz ftali. 
8 F. Segebrecht, Augusſir. 16. 
Schöltzelbs Kaffee Haus, Brünnenftr. 3. 
Sonntag: Frieaſſee und Tanz. 


Zum billigen Wirth. 
Oranienburgerſtr. Nr. 19, 
vis a vis dem Monbijon: Garten, „ 
empfiehlt das Seidel Bairiſch Bier oder 1 Glas Aheinw. nebft 
Butterbrod u. hellandiſchem Kass für 2% Sgr. Alle übrigen 
Getränke gut und billig. J. Welter. 


Dampfbruneref an wart o 


Sonntag, den 16. Novhr. Amusement musicale. ven 
Herrn Muftkrtrektor B. Meyer. Anf. Nachm. 3, Uhr. 
Montag, Jun Abendessen Peel Tisbein, große Schnauzen, 
Sauertehl u. Erbſen a Pork. 3 Sgr. 8 
Große Frankſurterſir. Nr. 87. G. Oswaldt. 


Parterre⸗Sitz⸗ 


* „Senntag, den 18. November 185 l. 


DDr rere 


Patentgeſtrickte warme Unterhof. a 15 fgr. 


m Montag, 17. Nov.: Gänſe- Ausſchieben. gg 
C. Kirchmann, Artillerieſtr. SO. 


Achter 


Ham. Gas-Cogks. 
Durch bedeutende Einkäufe von der gädtiſchen Gas⸗Anſtalt zu 
Hamburg it es mir möglich dieſe ale anderen Soalſe in Güte 
weit übertreffenze Waare & Tonne 27 Sgr. zu liefern u. werden 
Beſtellunzen reell u. yrompt beſorgt. Futhrwerk ſteht zur Olepoſtt. 
And. 1 Winbergsweg 15. am Ütsienihaler Chor. 


Pariſer Blumen. 

Ss eben empfing ich eine neue Sendung feiner Blumen. 
nach dem neueſten Geſchmacke, hauptſächlich zu Garnituren 
für Winterhüte ſich eignend u. empfehle ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. - \ 

M. Aumann, Brüderſtr. 4, I. Etage. 
2 E gan * 
Ein ſchön breſſirter jur Hund, Bulldegg⸗Nace, To wie 3 
junge Wachtelhunde, ächt, ind Veränderung halber billig zu 
verkaufen Louiſenplatz Nr. 10 bei Müller. 


88. Eine große Partie. G8. 
rein wollener Long⸗Shawls a 3 Thlr., wie Kleiderſtoffe zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen werden verkauft 
Charlettenſtr. 86 im Haudſchuhladen. 


5 e 


Di: Entdgene de Secumar fabrik 
J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 
empfiehlt als beſonders preiswürdig 


Geſtrickte wollene Socken a 6 -igr. 
Schwarz woll. Damenſtrümpfe a 71 far. 


do. do. Jacken à 22%. ſgr. 
Gute couleurte Strick-Wolle à Loth 9 Pf. 
ſowie neue Damen⸗ u. Kinder⸗Polkas à 22% Sgr. und 
1 Thlr., warme Shawls v. 24 Sgr. bis zu den feinfle x 
Bi nehäfelien, alle Sorten warm gefütterter Handſchuhe ie 0 
in Seide u. Bukskin à 10 u. TRY Sgr.“ gute krumpffreie 
Hemden, geſtrickte Kinder⸗Kemaſchen, ſehr dauerhafte warme 
Schuhe a 4 Sgr., frhäkelte Mayen und all andern Strick: u. 
Hakelwaaren zu den billig ten, reellen Fabrikpreiſen. f 
5 Wieder verfällfer en gros reise. 8 


e 


Im Cigarren Engres⸗Ausverkauf, Leipzigerfir. 105, vis-a-vis 
dem Kriegsminiſterium, auf dem Hofe parterre, werden jetzt die 
letzten Reſte von Cigarren ſpottbillig fortgegehen. Auch iſt 
von der fo ſehr beliebten Richondo⸗Cigarre à 250 St. 1 Thlr. 
15 Sgr. noch Mehreres vorräthig. 


Echte engl. | Pilots 


(Ueberziehröcke) empfehlen & 7 u. 8 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 


Friedrichsſir. Nr. 182. zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenstr. 


Damen⸗Maͤntel und Bournous, Polka⸗Jacken 
Säcke, Kaſawaiken wattirte u. unwattirte Damen⸗Blouſen 
und Kleider fo wie auch Kinder-Anzüge jeder Art verkauft in 
allen Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Neuſtadt, 
am Mühlendamm 23. 


| Prachtvolle Herren⸗Anzüge 


von M. Kauffmann u. Comp., Königsſtr. 16. 


Wir empfehlen ergebenſt, unter Hinweis auf die bekannte 
Eleganz u. Reellität unſerer Herren⸗Kleider, fertig vom La⸗ 
ger oder auf Beſſellung innerhalb 12 Stunden zu liefern: 
MS, Paletots oder Tweens à 4, 5, 6 thlr., 
extra fein von ff. Tuche, Tüffel und Bückskin, ſehr no: 
bel, 7, 8, 10 — 14 thlr., dito Pracht⸗Exemplare ſu⸗ 
perfein 15 bis 18 thlr., Winter⸗Buckskin⸗Hoſen 
a 1% u. 217 thlr., dito beſſere 3%, 5 thlr. prima 7% 
ihlr., Weſten in allen Stoffen à 1, 2, 3—4% thlr., 
Hausröcke à 1%, 2 bis 8 thlr. Knaben⸗Anzüge 
in großer Aus Wahl. 8 


Es ſollen wohlfeil 
verkauft werden: 


zer Damenmäntel u. Bournous 


zn 5, 6, 7, 8 bis 10 Thlr. 


net Polka⸗Jacken für Damen 


zu 1% Thlr., 1 Thir. 25 Sgr. und 2 Thlr. 10 Sgr. 


ene ani gen nde, Kaſawaiken und 
Säcke uu 27, 2 Tol 25 Sgr. u. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Gene für junge Mädchen u. Kinder 


Mäntel, Bournous und Jäckchen zu dem bil⸗ 
ligſten Preis. 
Feine fertige Weſten zu 1 Thlr. 25 Sgr. Knaben⸗ 
Weſten zu 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. ! 
a M. S. Hanff, 
Landsberger: Straße Nr. 67., 


Ecke der Kurzenſtraße. 


ö J. Singer, 
Markgrafen ⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke 


i empfiehlt 
[Ganz well. echte Thibets, d. Kleid 3%, 4 u. 5 Thlr. 
Halb⸗Tybets, dae Meid 2% u. 3 Thlr. 5 
Caconnirte Stoffe, Mix⸗Luſfres, Moirees u. Chau⸗ 
geants, das Kleid zu 2, 2% u. 3 Thlr. 
J ſeſtickte wollene Kleider a 4½ Thlr. 
[Carirte Napolitaines in großer Auswahl, 
die Elle zu 34,4, 5 u. 6 Sgr. 
Carirte u. geſtreifte halbſeid. Stoffe, 
das Kleid 2% Thlr. 
2 Ell. br. Lamas, in Halbw. 12%, rein. Wolle 17% Sgr. 
5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales von 2 Thlr. an. 
[Gewirkte Tücher, in ſchwarz, weiß, gelb de., von 2% 
bis 10 Thlr., ſo wie auch 

Damen: Mäntel 
1 zu auffallend billigen Preiſen. 
NB. Sammtl. 4 u. % br. Cattune u. Jaconnets ver⸗ 
Di kaufe ich, um mit den diesjährigen Muſtern zu räumen 
1 zu und unter dem Einkaufspreiſe. 
[Sämmtliche br. Doppel⸗Cattune zu 3 Sgr. die Elle. 


200 Stück abgezogene, 
gleich gangbare Uhren 
werden von heute ab durch einen auswärtigen Uhrmacher in 
der Spandauerſtr. zum Kaiſer von Rußland für den Fabrik⸗ 
Preis ſtückweis verkauft, wobei ſich ganz kl. Comtoir⸗Uhrchen 
befinden, pro Stuck 27 Sgr. Fürs gute u. richtige Gehen w. 
garant.; auch werden alte Uhren in Gegentauſch angenommen. 
Sr e 


Damen- Mäntel, 
Mantillen und Viſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Dieſelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden⸗Stoffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 1425 Thlr. 


Lama⸗Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von 

6, 7, 8, 9, 10-16 Thlr. 0 
Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Gllen weit) v. 8, 9,10—19 Thlr. 
Rad-Bournous in allen Farben von 6, 7, 8—16 Thlr. 


M. Blumenreich u. Comp., 
Poſtſtraße Nr. 8. 


Das beſte und billigfte Inlett⸗ und Üeberzug zeug kauft 
man bei J. David, Pofftr. 12. 


Hecht amerikaniſche Gummiſchuhe 
empfiehlt billigſt; jede Reparatur wird ſchnell gemacht; auch 
w. Gummiſch. m. Gutta percha be ſohlt; a. Gumimiſch. w. gek. 
u. i. Zahlung angenom. H. Grün, alte Jakobsſtr. 95, im Laden. 


Beste Boehm. Braunkohlen 


empfehlt billigst ©. Fuhrer, Oberwassersir, Nr. 1, 


Billige Kleiderſtoffe bei N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. . 


ch Nachdem nun meine Leipziger und Frankfurter Meß⸗Waaren ſämmtlich eingetroffen, erlaube ich mir dies meinen 

Heerlen Kunden und einem geſchäßteit Publikum mit dem Bemerken ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch den überaus ungün⸗ 

b gen Geſchaftegang derſelben beim Schluſſe Gelegenheit hatte viele große Parthien wollener Warren gegen baar 

edeutend unter ihrem reellen Werthe an mich zu bringen. — Um nun aber ſelbige baldigſt wieder 95 
i 
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verkaufe ich ſie im Ganzen Wiederverkäufern, ſowie im Einzelnen au Privatherrſchaften zu nachſtehenden enorm billi⸗ 
gen Preiſen, und mache ich auf folgende Parthieen die ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen beſonders aufmerkſam, man 
800 Stück 4 br. diverſe wollene Neapolitains auch Lama genannt in den neueſten kleineren 
u. größeren Muſtern, die ſich ſow. zu Kleid. als zu Mänteln eign., d. E. 3½ 33, 37, 4 u. 4 gr. u. die allerbeflen 
faſt wie Tuch fo Hark die Elle 5 ſar. Sämmtliche koſten faſt beinahe das Doppelte. — 300 Stück dunkle 
u. halbdunkle halbwollene durable Hauskleiderzeuge, die Elle 3, 34, 34 u. 4 for. oder die Robe 1 thlr. 12 
ſgr., 1 thlr. 10 ſgr., 1 thlr. 22 far. u. 1 thlr. 26 ſar. — Eine Parthie einfarbige haltbare geköperte halb: 
wollene Hauskleiderſtoffe, jedoch nur in braun mit Streifen, die Elle 4 far, reeller Preis IE fgr. — Eine große 
Barthie franz öſiſcher hübſcher Mousselin de laine, die Robe 175, 11, 1% 2 u. 2% thlr. — Eine ſehr große 
Poſt engliſcher feiner 4 br. Halbthybets in allen modernen Farben, die Elle 7 for, Robe 2 u. 2 thlr. — 
Eine Poſt hübſcher, franzsſiſcher, echter Jacconets⸗Roben 1% 2 u. 2% thlr., deren reeller Preis Au. 4 ihlr. 
— Feine franzöſiſche rein wollene % Yu. % br. Thybets in allen Farben, die Elle 15, 17½ u. 20 fgr., oder die Rebe 
von 4 thle. an. — % br. Köper⸗Camlotfs 6 u. 7 ſgr. — Mehrere große Poſten feiner % br. ſchwarzer Luſtre⸗ 
Camlotts die Elle 4, 4J, 5, 5%, 6 u. 7% far. — Sine Parthte ganz feiner Farirter rein wollener Thybelh⸗ 
(pure laine) die Se 10 far. — Eine gr. Parthie der ſchönſten Far. Cachemirienns u. Montpenſieurs die Elle 4 u. 5 fgr., 
reeller Preis 7½ ſer. — 4 br. Mixed⸗Lüſtre 7 ſgr. — Eine Parthie ſeidene Popelins u. Brillantines 
(Wolle und Seide) in den 'neueſten Färben, Robe 316, 34 und 4 thlr., reeller Preis 6 ihlr. — 200 Stück echte % br. 
Doppel⸗Kattune in den neueſten und ſchöͤnſten Muſtern in allen Farben die Elle 3 und 3½ far. — % br. feine franzoͤſtſche 
Kleider⸗Kattune im neueſten Genre, die Elle 4 und 5 ſgr. — 4 br. inländiſche Kleider⸗Katlune echlfarbig die Elle 1 far. 
9 pf., 2, 21, 2 3 und 3. far. — % große abgevaßte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Wollene Cravatlen⸗Tuͤcher 2 ſgr. — 
Eine Parthie ſehr feiner weißer Batiſttaſchentücher in allen Ecken geſtickte Blumen 4 und 5 ſgr. — 
Wiederverkäufern fo wie Herrſchaften die größere Parthien entnehmen, ſtelle annehmbaren 
Rabatt. Gegenſtände die nicht gefallen, werden umgetauſcht oder das Geld zurückgezahlt. 
3 N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. . 
ö Auch hatte ich Gelegenheit von einem Fabrikanten der fein, Heſchäft aufgiebt 200 Dutzend 
ſtarke u. daher ſehr haltbare Trikot⸗Unterbeinkleider für Herren ſehr billig au erſtehen, welche ich um 
fie baldigſt wieder zu Gelde zu machen das Vierteldutzend Paar für 1 thlr. 7% for. erlaſſe, während 
der reelle Preis 2 thlr. 15 for. iſt. — K 8 1 


Veachtenswerthe Erfindung. 


Es iſt mir nach vielen Verſuchen endlich gelungen, eine Maſſe zu erfinden für waſſerdichte Stiefel und 
Schuhe, welche ſich ein Jeder ſelbſt präpariren kann. Das Leder, mit dieſer Maſſe angefertigt, nimmt kein Waſſer an, 
bricht nicht, bleibt kräftig und geſchmeidig, das Oberleder und die Sohlen halten noch einmal ſo lange, als die von ge⸗ 
wöhnlichem Leder angefertigten, iſt, 24 Stunden an die Luft geſetzt, nachher ohne Geruch, wird beim Wichſen ſehr glänzend 
und befhmußt die Strümpfe nicht, hält warm und erſetzt die Ueberſchuhe. ii 
Es wird dieſe Maſſe in Flaſchen, mit meinem Siegel verſchloſſen, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu 4 Paar ausrei⸗ 
chend für 12 Sgr. bei dem Schuhmachermſir. Herrn Streich, Friedrichsſtr. Nr. 49 (wo die mit dieſer Maſſe angeferkig ten 
keßeerdichter. Stiefel, vom 28. September an, zur Anſicht täglich und noch immer dieſelben, im Schaufenſter im Waſſer 
ehen) und Anhalk⸗Straße Nr. 12 verkauft. E. Scheel. 
EEE RER OT TEN ENTE TEEN 
BR Die Fabrik 
Mohrenſtr. Nr. 6, bei der Dreifaltigfeitssfiche, 
empfiehlt grau Futter- Kattun & 1 Sgr., Hemden: u. Doppel: 
Katfun u 219 Sgr., Bettkaro a 21% Sgr., Inlett A 3 Sgr., 
Bettdrell a 5 Sgr., Möbel Damaſt a 4 Sgr., Gardinen⸗ 


Nachden meine auf der letzten Auktion der oſtindiſchen 
Geſellſchaft in London jo außerordentlich billig erſlandenen 
ſeidenen Tücher eingetroffen ſind, verkaufe ich ; 


d große ſeidene Tafchentücher 
{ ſchon von 15 Sgr. 


Die Deſſeins ſind die neueſten und wahrhaft überraſchend 
ſchön. Wiederverkäuſern angemeſſenen Rabatt. 


W. Paſſarge, Charlottenſtr. 58, 


neben Hötel de Brandebourg. 


ii 


Alte Bremer Cigarren 25 Stck 4 Sgr. A. Jafobsſir. 95. 


Mouſſelin a 2 Sgr., „ Tiſchtücher 10 Sgr., Servietten 
5 Sgr., Handtücher u 2 Sgr., Parchend, Sans peine, Dis 
miti a 3% Sgr., Parchend Unterhoſen K 15 Sgr., dito ga. en 
a 20 Sgr., Hemden A 15 Sgr., ſowie Gingham, Schwa⸗ 
neboy, Bettdecken, Haus- u. Weißgarn⸗ Leinen, Rouleaux⸗ 
Kattun u. Drell, Glanz⸗Kattun, Cambric, Batiſt, Baſtard, 
Mull se. zu Fabrikpreiſen. Wiederverkäufern den Engros⸗ 
Preis. J. W. Tietz. 


Ein geübt. Linürer findet dauernde Be ſchäft. bei C. Zehrmann. 


y Böttcher Hotel garni, Burgfir, 11 part. 


Emil Dieterichs 
31 Kunſt⸗ und Seidenfaͤrberei 31 
31 breite Straße 31 0 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Färben ſeidner, wollener 


und baumwollener Stoffe in kürzeſter Zeit zu den mä⸗ 
ßigſten Preiſen. i 5 


Nur noch 3 Tage dauert 


in Böttchers Hotel garni, Burgſtr. 11. 

Es ſollen daher die letzten Stücken, beſtehend in einer 
kleinen Poſt achter Bielefelder uns einer Parthie Herruhu⸗ 
terleinen fo billig fortgegeben werden, daß nicht dabei das 
Garn bezahlt if. Beweis: 59 und 60ellige gute Hemdentei- 
nen, auch zu Bezügen paſſend, 7, 8, 9 u. 10 thlr., die 18 
gekoſtet. Mehrere Stücke ertra feiner Oberhemdenleinen, die 
bis 50 thlr. gekoſtet, für 11, 12, 14, 15, 18 bis 20 thlr. & 
30 De. fein leinene Taſchentücher das 1 Dtzd. 25 for., 
1 thlr., 11 u. 11 thlr. Echt franz. leinene Batiſt⸗Taſchen 
tücher das 7 Dtzd. 1 thlr. 15 ſar. — Auch iſt noch ein 
kleine Parthie Manns⸗ und Frauenhemden, ſowohl ſtarke 
als auch feine vorräthig, ebenſo extra feine Shirting⸗Ober⸗ # 
hemden, d. + Dtzd. 4 thle. 15 fgr., ſowie auch leinene Ober: 
hemden u. Trikst⸗Unterbeinkleider. hr 


Große gehäkelte Shamis 
z Stück 20 fgr., im Dßd. billiger 
bei F. L. Richter, Roſenthalerſtr. 35. 
Rathenower Brillen ven 15 fgr. an bis zur frinſten 
Qualität find vorräthig bei Willmanns, Breite Str. 26. 


Diverſe Galanterie und furze Waaren find Krauſenſtr. 48 
auf dem Hofe parterre links billig zu verkaufen. 


der Ausverkauf von Leinwand 


Sonntag, den 16. 5. M. werden auf meiner Kegelbahn fette 
Bänfe ausgeſchoben. Kuhlmann, Friedrichſir. 281. 

Auffakkend Billig: @eldne f. fiber Chlinders, Anker; 
u. Spindel, Uhren, Ohrringe, Broſche s, Ketten, Ringe, Cekiers se. 
v. L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 

Die höchſten Preiſe für getragene Klettuhoftuce, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Geld u. Silber zahlt 
Noſenfeld, Molkenmarkt 11. 
Ein gebrauchter Drehſeſſel, 
ein dito grauer Mantel wird billig zu kaufen gewünſcht 
Gr. Hamburgerfr. 10 bei J. L. Stoljenburg. 

Ein gebrauchtes gut erhaltenes Spinde, mit oder ohne Schul⸗ 
kaſten, eireg 3 u. A Fuß breit, J u. 8 Fuß hoch, wird gefauft 
Scharrnſtr. 4. eine Treppe. 5 

Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde Beſchäß⸗ 


tigung bei W. Loewenherz, Neue Königſtr. 37 


Gelbe Strohhut⸗Näherinnen finden dauernde Befhäftigung- 
Frankfurterſtr. 124. bei Alexander Elſter. 
Geübte Putzmacherinnen finden bei gutem Salair dauernde 

Engagements bei Trautmann u. C., Noſenthalerſir. 40. 
Stabhlbügelfäleifer finden Beſchäftigung bei J. Fettling, 

Wallſtr. Nr. 14, ue Grünſtr.⸗Ecke. 

Ein Burſche, der Luſt hat, die Hutmacherei zu lernen, fann ſich 

ſogl. melden bei H. Trönning, Hutmachermſtr. alte Leiyzigerſtr. Ia. 
In der C. H. Zeh' ſchen Buchhandlung in Nürnberg er⸗ 

ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Unſer Austritt aus den freien Semeinden. Ven 
F. Dumhof und G. Ruf, ehemaligen Predigern der frän⸗ 
kiſchen freien Gemeinden. 3. Aufl. Preis geh. 2 Sgr. 

Hiervon wurden in Nürnberg allein 2000 Erempl. binnen 

24 Stunden abgeſetzt. 1 


In der Schuuphaſe'ſchen Buchhandl. (C. R. Stauffer) 
in Altenburg erſchienen ſe eben u. ſind durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: = 
Mobile Gedanken und Betrachtungen nach der Mo⸗ 

bilmachung der preußiſchen Armee im Herbſte d. J. 1850. 

Von einem Veteran der Armee, treu dem Throne und dem 

Vaterlande. gr. 8. broch. 74 Sgr. 


Ver, u. Einkauf ven Büchern aller Art, Kurstr. 26. 


Schriftliche Aufſätze werden mit Sachkenntniß und billig 
angefertigt von A. v. Rüdiger, Garlenſtr. 73, 2 Tr. 
Tanz⸗Unterricht. Zu den Surfen können noch jederzeit 


Theilnehmer beitreten und zahlen pro Monat nur 15 Sgr. 
A. Schröder, Tanzlehrer, Ar. Frankfurterſtr. 101, 2 Tr. 


Die Det» Glanz⸗Wichs⸗ Fabrik, N. Jakobsftr. 10. 
liefert an Wiederverkäufer von 6 Pfd. au a Pfd. 2 Sgr. — 
Auch die bekannten Streichhölzer von H. Krauſe, früher Mi⸗ 
chaels⸗Kirchſiraße, ſind bei mir zu haben 1000 für 1 u. 1% Sgr. 
J. Meyer, Nene Jakobsſtr. Nr. 10. 
Bitte nicht zu überſehen. 

Ich erlaube mir, meine geehrten Mitbürger auf das Pelz⸗ 
Geſchäft und Mützen Lager aufmerkſam zu machen, welches ich 
zur Bequemlichkeit meiner Kunden elwas vergrößert habe. — 
Schlaf⸗Pelze, Manſchetten und Muffen zu den billigſten Preis 
ſen, ſo wie Reparaturen in allen Kürſchner⸗Arbeiten liefere ich. 

Baxtus, Kürſchnermſtr., 
Nr. 8. Königskelonaden. 


a New⸗ Mork e New⸗Orleans. 


Zum 1. Deebr. werden zur Beförderung Perſonen und Güter 
täglich augenommen in Berlin, Kommansantenfir. 17. 


Theilnehm. z.e.Män.⸗Geſ.⸗Ver. w. geſucht. Beding. billig. Vorkennt, 
niſſe unnöth. Näher. in d. Muſikalienhdlg. v. Gaillard, Heilgſiſtr. 31. 


Den am 14. d. M. 5% Uhr erfolgten Tod meines geliebten 
Bruders, des Handſchuhmacher Joh. Rud. Klaſſe, zeige ich 
mit der Bitte um fiills Theilnahme, ſtatt jeder beſondern Wels 
dung hiermit ergebenſt an. Ww. Schlatterbed, geb. Klaſſe. 

Die Beerdigung findet am Montag, von 17., fruͤh 11 uhr, 
vom Trauerhauſe, Friedrichſir. 177, fett. 


